
 
• In Deutschland ist von 1980 bis 2006 die Zahl der jährlich neu auftretenden 

Krebserkrankungen bei Frauen um 35 Prozent und bei Männern um 80 
Prozent gestiegen. Jeder zweite Mann (!) und 43 Prozent aller Frauen müssen 
während ihres Lebens damit rechnen, an Krebs zu erkranken. 
 

• Vor dem Jahr 1940 entwickelten 24 Prozent der Trägerinnen der 
Brustkrebsgene im Laufe ihres Lebens Brustkrebs. Heute sind es 82 Prozent! 
Als Gründe für den drastischen Anstieg kommen Umweltfaktoren wie 
Ernährung und Bewegungsmangel in Betracht. 
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• Die größte Studie bezüglich Ernährung und Krebsrisiko wurde im Jahr 2009 mit dem 
Ergebnis veröffentlicht, dass bei über 50 Prozent der Krebserkrankungen Nahrungsmittel 
eine ursächliche Rolle spielen.  

 
 

• Krebs/Krebse kann man durchaus als Metapher unserer Zeit betrachten: Resultat einer 
reizüberfluteten Welt, die zu einer gestörten Signalstruktur führt, verbunden mit hoch-
regulierten biochemischen Energieprozessen in unseren Zellen. 
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